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âori'efjioukujblattki-Sdjuteij.
Okfcllfdjuft für Dolblutitk «®

Uullcttu mensuel k lit Société

otttöse ko ®ntbitiou0 ^o^ulaircs

23. Saljrgang - Ijeft 2 - 1933 — îtuntéro 2 -23e lunée
§. Siebte, 'g Ef)runtb»S8ei»©inge. — A. Piguet, Prémices pastorales. —(Selb»
antage int Stberglauben. — 9Ke$getenfprnc£) au§ DBer»9îeunform. — Stuggaben
über ntein §od)getttiii)en Slnlafj. — Serpflßcten. — ©imfunt. — ©eiltängertünfte
im alten iöafel. — fragen unb Slnttnorten. - Demandes et réponses: ftaäjaxiaS*
fegen. La formule Sator arepo. — Slnttuorten - Réponses: „D Slbraljaut" etc.—
33ücf|erbefbredjungcn. — SMlgüuitblicIjeg aug fdjtoetgerifctjeu Seitfc^riften unb
geitnngen. — ^alftegberfainnitung 1933,

'è @ljrumbsQ3ei=ftnge.
San ^zzmann iBebie, SBe^itun.

SSout „Sl)rumb=$ei=fiuge" weiff bie l)ütig SBölt nüt met). 2)ä

SSotfêbrud) ift fd)o itm b' ttftitti Dom tcjjte Satjrljunbert am @rtöfd)e

g'fi. SDog'mot fcfjo t)änb btofj bie alte 2üt bebo bergettt. @§ tjät
fi für bie, wo g'gange fittb '§ ,,(£f)rumb=93ei" go finge, jo btufi
borum glaubtet, c djtini ÜHaturatgab g'ertifdjte. Sltfo gar mit
anbcrS at§ c b'ftimmti Strb Do 53ättetei, wie äfjntict) jo ait f)ütt
no 8'ßtjtaufe um8 Sîeujotjr umme unb §'S3ügge a b'r $a§nad)t no

g'mitfjne Süte bergue binuljt wirb, uf ticd)ti Strb fid) be ©ruubftotf
g'erwerbe gu ber erfte lUcittion.

@8 mag um'8 Sotjr 1818 umme gfie fi. 2)' greitjeite, bie

bo be frangöfifdje tRebotugion ngg'gange unb no em ©titrg bo be

attc=n (Sibginoffefd)aft au bem ©djwigerbotd) guteit morbe finb,
Ijctnb bie regierebe §äufiter berftaitbe no unb no wieber i'g'fdjrcmfe.
@ fo ftard) uuber ber Änute, wie bor cut fiebegäfjtjuubertadjtenünggi
finb aber b'Sanbtüt gtidjwotjt nümme g'ftanbc unb be jugebtidj
Uebermuct l)ät fid) in allerlei ©attige d)önnc Suft mad)e, otjite baff
bie SBiträffcbe tjänb müeffe fürdje, fie wärbib beffetwäge berd)(agt,
miteffib bor bc Saubbogt, d)ömmib i b'SErülle, ober werbib g'tjagi»
fdjwanget ').

') Sin ber ©tub auggepeitfdjt.

Gàeyers
M)Mskuà

S^sQ>

Korrespoudeuchluttdet Schwel).
Gesellschaft für Volksknude

Gulletiu mensuel de la Société
suisse des Traditions populaires

23. Jahrgang - Heft 2 - 1933 — Numero 2 23^ Ännee

H, Bebie, 's Chrumb-Bei-Singe, -— Rrêmicas pastorales, —Geldanlage

im Aberglauben, — Metzgetenspruch aus Ober-Neunform, — Ausgaben
über mein Hochzeitlichen Anlaß, — VerPflöcken, — Simsum. — Seiltänzerknnstc
im alten Basel, — Fragen und Antworten. - vsmanckos at réponses: Zacharias-
scgen. Im torirmls kator arepo,— Antworten - Réponses: „O Abraham" etc,—
Bücherbesprechungen, — Bolkskundliches ans schweizerischen Zeitschriften und
Zeitungen, — Jahresbersammlung 1933,

's Ehrumb-Vei-singe.
Vau Hîîmunm Be.bt,e, WeAllon.

Vmil „Chrumb-Bei-singe" weiß die hütig Wält nüt weh, Dä
Volksbruch ist scho um d' Mitti vom letzte Jahrhundert am Erlösche

g'si. Doz'mol scho Hand bloß die alte Lüt devo verzollt. Es hat
si für die, wo g'gange sind 's „Chrumb-Bei" go singe, jo bloß
dorum g'handlet, e chlini Naturalgab z'erlischte. Also gar nüt
anders als e b'stimmti Ard vo Bättelei, wie ähnlich jo au hütt
no s'Chlause ilins Neujohr unnne und s'Bögge a d'r Fasnacht vo

g'wüßne Lüte derzue binutzt wird, uf liechti Ard sich de Grundstock

z'erwerbe zu der erste Million.
Es mag um's Johr 1818 umme gsie si, D' Freiheite, die

vo de französische Revoluzion usg'gange und no em Sturz vo de

alte-n Eidginosseschaft au dem Schwizervolch zuteil worde sind,

Hand die regierede Häupter verstände no und no wieder i'z'schränke.
E so starch under der Knute, wie vor em siebezähhundertachtenünzgi
sind aber d'Landlüt glichwohl nümme g'stande und de jugedlich
Uebermuet hät sich in allerlei Gattige chönne Luft mache, ohne daß

die Biträffede händ müesse fürche, sie wärdid dessetlväge verchlagt,
müessid vor de Laitdvogt, chömmid i d'Trülle, oder lverdid g'hagi-
schlvanzet ').

Z An der Stud ausgepeitscht.
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Sur mitt ©rofjbatter, ber at§ fogiitannte „ißureme|ger" mit
im Sanb untitled) o ift,.. (ißure t)ät er gmar nie miteffe inepge, motjt
aber attertei SSef)).. pan id) met) at8 btofs ei8 tnftig8 Stitdti erfahre,
bie jitr $it, mo 8'paffiert finb, bid j'tadje g'gä pänb.

@i8 bon 23cfte, mo min ©rofjbatter bergettt pätt, pän=i nitb

bergäffe unb mer meif), bittidjt git'8 püt no Sut, mo grettb pd""5

a berrigem alte föigäbepeitc itnb bppis mitffeb beutit a'g'fange.
.fpät irgeb en ijßur im Sorf to ntepge itnb g'9îad)t bittid)t

îtnber 3uegug üült ttäcCjfte grunbent itnb SSermanbte, fofern 8' nüb

mag enne 9Jiard)e, ober möge nüt unb mieber niit bettanb uffepig

g'fi finb, e foginanntê Stöurftmöpti beraftattet, pänb arnti Sorf=
Simopner bie günftig ©'tägcpeit binitpt itnb finb go '8 ,,©prumb=
93ei" finge. ißaffebi Sicbti finb offebar grtueg gttr SSerfttegig g'ftanbc
unb mann bä ©'fang au nüb gar c fo t)immeterbetrurig u§g'fatle=n
ift, bafj att 3)iü8 unb 9ta|e betoäge rifju8 gno pänb itnb be Iib=

paftig ©ittüfet nüb i ber fßüreni imte g'podet ift, pät fi §um
minbefte=n e8 93tuetmürftti g'fpänbt ober fuft e paar 2tbfdjnäfet,

fobafj bie arme Siit bod) menigfte§ gum erc guete Suppe d)o finb
unb bie ift=cne mopt g'gumte g'fi.

(5t8 bo bene Siebtcnc t)ät g'tutet:
„Sf)rum6=$Bei, (S£)rum6°=93ei,

@änb t§ c SBurft, fo cpümtcr t)ci.
©änb i§ jtooo, fo firmer frot),
@o müctner ttüb ttf citn S3ei ftof),
©äitb er ig brei, fo finb er frei,
®änrt Ijcinb'g îooïï ugg'gci, euer ©üi.
©änb ig e ganji ©itc,
®önn tüe tner britff tjeirite."

So t)ät bann emot eine bon ricE)fte ^ttre i b'r ©'meinb gmo

grojj ©öi to tobe. Se richtig 9tatne bo beut fßttr brndjt me ttüb

g'müffe, mitt aber bie Siit fit ätteufdjegibaufe be meift §auf (§attf)
pftanget pänb, pät tuente tut g'fait '8 „§aufftänget8". 9SiIIid)t au
be8mäge, mitt be fßur uitb au fcpo fin Matter, en lange, magere
2Ra g'fi ift.

£>üttig8tag8 fännt me im ,ßüri=Dbcrtaitb bc ,§auf d)Utn mep
beut üiatne no. Dtidjtig pänb bäntt '8 §aufftänget8 uf g'9tad)t e8

Sßurftmopt beraftattet ttnb ba8 ift bann ci8mäg8 int Sorf umme
bifannt morbc.

So finb e Ülgapl jung ißurfcpte rätig morbe, fie mettib gu'8
tpaufftängct8 go '8 ßprttmbei finge, b'funberbar an be8mäge, mitt

er öppe brei Södjtere g'pa f)ät, att tjiibfd) g'macpfe nttb intern Sttter,
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Dur min Großvatter, der als svgiuannte „Purcmetzger" wit
im Land ummechv ist, (Pure hat er zwar nie müesse metzge, wohl
aber allerlei Veh).. hän ich meh als blaß eis lustigs Stückli erfahre,
die zur Zit, wv s'passiert sind, vill z'lache g'gä händ,

Eis von Beste, wo min Großvatter verzellt hätt, hän-i nüd

oergässe und iver weiß, villicht git's hüt no Lüt, ivo Freud Hand

a derrige-n alte Bigäbeheite und vppis wüssed demit a'z'fange.

Hat irged en Pur im Dorf lo metzge und z'Nacht villicht
under Zuezug von nächste Frnnde-n und Verivandte, sofern s' nüd

>väg e-me Marche, oder wäge mit und wieder mit denand ufsetzig

g'si sind, e soginannts Wnrstinohli verastaltet, händ armi Dorf-
Biwohner die günstig G'lägeheit binutzt und find go 's „Chrumb-
Bei" singe, Passedi Liedli sind offebar gnueg zur Verfüegig g'stande
und ivänn dä G'sang au niid gar e so himmelerdetrurig usg'falle-n
ist, daß all Müs und Ratze dewäge rißus gnv händ und de lib-
haftig Gittüfel niid i der Püreni inne g'hocket ist, hät si zum
mindeste-n es Bluetwürstli g'spändt oder sust e paar Abschnäfel,

sodaß die arme Lüt doch wenigstes zu-n erc guete Suppe cho sind

und die ist-ene wohl z'gunne g'si,

Eis vo dene Liedlene hät g'lutet:
„Chrumb-Bei, Chruinb-Bei,
Gänd is c Wurst, sv chö-incr hei,
Gänd is zwvo, so si-iner frvh,
Sv mücmer nüd uf cim Bei stvh,
Gänd er is drei, sv sind er frei,
Dänn händ's wvll usg'gä, euer Svi,
Gänd is c ganzi Site,
Dänn tne mcr drnff heirite,"

Do hät dänn enrol eine von richste Pure i d'r G'meind z>vo

groß Söi lo töde. De richtig Name vo dem Pur brucht me nüd

z'wüsse, ivill aber die Lüt sit Menschegidauke de meist Häuf (Hanf)
pflanzet händ, hät me-ne nu g'sait 's „Haufstängels". Villicht au
deswäge, will de Pur uud au scho sin Vatter, en lange, magere
Ma g'si ist,

Hüttigstags kännt me im Ziiri-Oberland de Hanf chum meh
dem Name no. Richtig händ dänn 's Haufstängels uf z'Nacht es

Wurstmohl verastaltet und das ist dänn eiswägs in: Dorf umme
bikannt wordc.

Do sind e Azahl jung Purschte rätig ivorde, sie wellid zu's
Haufstängels go 's Chrumbei singe, b'sunderbar an deswäge, will
er öppe drei Töchtere g'ha hät, all hübsch g'lvachse und ime-n Alter,
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um grab pajjt pat, git bette Ëpnabe. 2öo bättrt g'Sîacpt bie gang
©'fettfepaft am ïifcp gfäffe ift, ttnb ag'fattge pät, b'Suppem u§Iöff(e,
pöpper(et8 a b'îitre.

„9iu intte", rileft be fßur.
®rei bo bette junge SDörfleve cpömtneb i b'Stube=u ie unb

pänb mit pelle Stimme afange finge:
„l'r fütgeb unt=c=n=cS Spruntb=5kt,
SBcreljreb ') tê äi§, bämt gö=mer Ijet.
SBcreprcb tê e langt SBurft
ttnb töfdjcb i§ bejue bc Surft,
Skrcpret iê aber lieber gtouo,
Sän.it muefi be ©cpajj au t)a bcüo,
SBerepreb er t§ e ©ite,
©o rüepenteb nt'r t bt alte Süte,
Unb gättb er i§ 'S ScptDänjti no bejue,
©o tiipfeb tn'r i bt§ in §imtnet ttc !"

SBäprcb beut St ((es i ber Stube=n inné g'fäffc-tt ift ttnb beut

©fang gucg'tofct pät unb bie brei Sänger brüberabe mit bette

SJÎaittene a=g'fattge pänb g'fpäfjte unb altertet ©abriote g'müfjt pänb
g' maepe, finb gtoee anber Kumpane gang tiêtig i b' ßpucpi ie

g'fcpticpc, näptneb in alter ©'fcpiuinbi bie gröfst SSIuetwurft, be „93tuet=

punb2)", gttr Pfanne=it u§, matpeb ett uf unb teereb be gang Snpatt
in ett Speffet ie. Serno ift be Sötuetpunb mit naffe Sagfpöpnc
g'füttt, guegfpiefjtet ttnb toieber i b' Pfanne ie to toorbe. ®a§
altes ift bor fiep g'gange, toic g'päpet unb fo tiêtig toie §' epo fittb,
pänb fiep bie gwee Spipbttebe mit ipreitt Staub toieber bebo g'inacpt.

Sowie bie brei ipurfepte i ber Stitbem intte bätift pänb, ipr
§ätfer»pätfer feiib mit iprent Scpabernaf fertig unb bruS ttnb furt,
pânbê e fi au mimme tang g'fuint. Sie pänb au no int jyurtgop
en orbti grofjcê ffltuetwürftti überepo unb fiep bätttt mit bitte Sunt-
ptimänte ttnb attertei luftige unb wipige Sîebeëarte berabfepiebet.

Stbcr e fei feuf tDîinute ifcpeê gattge, bis alt toieber itt=ere

attbere ©puepi im Unterborf bitteaub g'potfcb fittb ttnb b'r Snpatt
bo beut 33tuctpunb bireitS fcpo uf eut $ur g'pa pänb. 3)o ifcp=cS

c feint tangwitig worbe=n ttntS 9)htt umme unb ine cpa fiep lebpaft
borftettc, ma§ bo attcS bergettt unb wie bo g'tacpet worbe=n ift.

SBaS bie guctc fßuretüt aber für Slttge g'macpet pänb, wo
ipri Sagfpöpwurft uf be ïifcp epo unb bom ÜOtepger ufg'fcpuitte
worben=ift, — um ba§ epottne g'b'fcpribe, initept tue fcpo fätber
bebi g'fi fi Spöter pebib alt Siit int gattge ®orf ttitnnc b'pauptct,
unb '§ ift jo gang guet tnügti, toä=tne bie bogtitofig Süberticpfcit
bin Öanbtütc in Slrecpnig bringt, '8 §aufftängctS Stuetwürft pebib
g'epiiebräcfetet

') 33erfcpcnïen. — 2) Wagen be§ ©cptocin?.
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wo grad paßt hat, zu dene Chnabe, Wo dann z'Nacht die ganz
G'sellschaft am Tisch gsässe ist, und ag'fange hat, d'Suppem uslöffle,
püpperlets a d'Türe.

„Nu inne", rüeft de Pur.
Drei vo dene junge Dörflere chöinmed i d'Stnbeui ie und

Hand mit helle Stimme afange singe:
„M'r singed um-c-n-es Chrnmb-Bci,
Verehredh is äis, dann gö-mer hei.
Verehrcd is e langt Wurst
lind löschet? is dczne de Tnrst,
Verehret is aber lieber zwvv,
Dünn inucß de Schatz an ha devu,
Verehret) er is e Site,
Sv rüehemcd m'r i bi alle Lüte,
lind gänd er is 's Schwünzli nu dczne,
Sv lnpfed m'r i bis in Himmel nc!"

Währed dem Alles i der Stube-n inne g'sässc-n ist nitd dem

Gsang zueg'lvset hat und die drei Sänger drüberabe mit dene

Maitlene a-g'fange Hand g'späßle und allerlei Gabrivle g'ivüßt händ
z' mache, sind zwee ander Kumpane ganz listig i d' Chuchi ie

g'schliche, nähmed in aller G'schivindi die größt Blnetivurst, de „Bluet-
hund^)", zur Pfanne-n us, mached en us und leered de ganz Inhalt
in cn Chessel ie. Dernv ist de Blnethiind mit nasse Sagspöhne

g'süllt, zuegspießlet und wieder i d' Pfanne ie tv wurde. Das
alles ist vor sich g'gange, wie g'häxet und so lislig wie s' cho sind,

händ sich die zwee Spitzbuebe mit ihrem Raub wieder dcvo g'macht.
Solvie die drei Putschte i der Stube-n iune dänkt händ, ihr

Hälfershälfer seiid nlit ihrein Schabernak fertig und drus und fnrt,
händs e si an nnmme lang g'snmt. Sie händ au no im Furtgoh
en vrdli großes Bluetwürstli übercho und sich dänn mit ville Kum
plimänte und allerlei lustige und witzige Redesarte verabschiedet.

Aber e kei feuf Minute isches gange, bis all wieder in-ere
andere Chuchi im Unterdorf bineand g'hocked sind und d'r Inhalt
vo dem Bluethund bireits scho us em Fur g'ha händ. Do isch-es

e keim langwilig lvvrdeur ums Mul umme und ine cha sich lebhaft
darstelle, was do alles verzellt und wie do g'lachet worde-n ist.

Was die guete Pnrelüt aber für Auge g'machet händ, >vo

ihri Sagspvhivurst us de Tisch cho und vom Metzger ufg'schnitte
worden-ist, — um das chönne z'b'schribe, müeßt me scho sälber
debi g'si si! Später hebid all Lüt im gauze Dorf unune b'hauptet,
und 's ist jo ganz guet mügli, >vä-me die dvzmolig Stiberlichkeit
bin Landlüte in Arechnig bringt, 's Haufstängels Blnetivurst hebid
g'chnedräckelet!

h Verschenken. — h Magen des Schweins.
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